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ein abgefchl'offener Bodenraum. Die gemeinfchaftlichen VVafchküchen und Baderäume find im Dachgefchofs

untergebracht.

Die meifl.en Wohnungen — eine Ausnahme bilden nur die Wohnungen des Hofgebäudes und

in jedem Stockwerke je eine Wohnung in den beiden Eckhäufern —— laden fich in querer Richtung voll.

fländig durchlüften. .

Der Betrieb der im Erdgefchofs liegenden, an das Nachbargrundfiück anßofsenden Gaftwirti'chaft

und Bäckerei gefchieht auf Rechnung des Berliner Spar— und Bauvereins. In dem einen Eckladen in:

eine mit der Genoffenfchaft in organifchen Zufammenhang gebrachte Konfumanftalt untergebracht.

Insgefamt enthält die Häufergruppe 125 Wohnungen und II Läden. Die Zahl der letzteren

kann nach Bedarf vermehrt werden, wodurch der Ertrag des Grunrlttückes wefentlich erhöht würde.

Die Abmefi"ungen der auf der linken Hälfte des Grundfiückes gelegenen Wohnungen find nicht

unbedeutend vergröfsert werden, gegenüber den in die erfte Bauzeit fallenden Wohnungen der rechten

Seite. Selbflverftändlich hatte diefe Vergrößerung der Wohnungen, die auf Wunfch der Mieter gefchehen

ift, eine Erhöhung des Mietpreifes für diefe neuen Wohnungen zur Folge.

Von Mef/el ift auch das in Fig. 230 u. 231 dargeftellte Wohnhaus für den

Berliner Spar- und Bauverein entworfen und ausgeführt werden.

 

Arbeiterwohnhaus des Berliner Spar- und Bauvereins an der Efchen— und Ulmenallee 219).
Arch.: M.;/el.

Bei Planung desfelben war die Baupolizeiordnung von Berlin vom 28. November 1892 zu berück-

fichtigen, nach der für den Villenvorort Weflend die fog. »landhausmäl'sige Bebauunga vorgefchrieben ift.

Die betrefi'enden Vorfchriften geftatten Bebauung von 3/10, bei Eckgrundftücken von 4/10 der Gefamtfläche

und Anlage von nur zwei voll ausgebauten Gefchoffen; doch kann das Dachgefchofs zur Hälfte, das

Kellergefchofs zu drei Vierteln für W'ohnzwecke eingerichtet werden, fo dafs, wenn das Dachgefchofs

genügend hoch angelegt und das Kellergefchofs nahezu bis zur Erdgleiche herausgehoben wird, (ich in

der That drei Wohngefchoft'e ergeben. Auf diefe Weile war es auch bei diel'em Baue trotz des hohen

Preifes für Grund und Boden — 25 Mark für 1qm —— noch möglich, bei einem Mietpreis von durch-

fchnittlich 260 Mark für eine aus Stube, Kammer und Küche bettehende Wohnung angemeffene Verzinfung

des Anlagekapitals zu erzielen.

Das betreffende Wohnhaus enthält 2 Läden und 20 Wohnungen, welch letztere ohne Ausnahme

aus Flur, zwei Stuben, Küche, Speifekammer und'Abort belieben.

In Fig. 232219) ift die Anficht des Wohnhaufes an der Efehen- und Ulmenallee gegeben, die fo

recht den Beweis giebt, dafs der Architekt bei aller Einfchränkung, die ihm die Rückfichtnahme auf

Billigkeit der Herftellung auferlegte, für das Arbeiterwohnhaus auch ein äufseres Gewand zu fchafien im

Rande war, das den hohen Zielen entfpricht, die der Berliner Spar- und Bauverein fich gelteekt hat (vergl.

Art. 356).
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